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Black Box "Mann"?! 

Männergerechtes Betriebliches Gesundheitsmanagement auf dem Prüfstand



Hintergrund 
Warum Gendersensible Betriebliche Gesundheitsförderung?

» Zielgruppenspezifische Gesundheitsförderung zur besseren 
Zielerreichung versus Gießkannenprinzip

» Gründe, sich mit Gender und Geschlecht in der betrieblichen 
Gesundheitsförderung zu befassen, sind nach Pieck (2017) 
vor allem  

» Erfüllung gesetzlicher Vorgaben

» Moralisch-ethische Ansprüche 

» Ökonomischer Nutzen z.B. durch die Steigerung der 
eigenen Attraktivität als Arbeitgeberin oder Arbeitgeber in 
Zeiten des demografischen Wandels und eines spürbaren 
Fachkräftemangels

» Gesundheit hat ein Geschlecht   

» Gesundheitliche Chancengerechtigkeit für Männer und 
Frauen, auch in betrieblichen Settings

Quelle: (GÖG)



Ziele

» Sensibilisierung von Akteuren und Akteurinnen hinsichtlich 
der Dimension Gender und Geschlecht in BGF-Prozessen

» Verwendung als Instrument der Qualitätssicherung und des 
Qualitätsmanagements

» Verwendung als Checkliste von Projektanstellungsphasen bis 
zu Phasen der Evaluation 

» Praxistaugliches Instrument

» Grundlage, zur Weiterentwicklung gendersenibler BGF-Praxis 
(z. B. Entwicklung von Indikatoren zur Messung)



Methodik

» Orientierende Literatursuche 

» Eingeschlossene Literatur

» Handbuch Betriebliche Gesundheitsförderung, 
(Blattner/Mayer 2018), 5. aktualisierte Auflage 

» Gender Mainstreaming in der betrieblichen 
Gesundheitsförderung, Pieck (2013) 

» Checkliste für Genderperspektiven, (Quint-Essenz 2014)

» Checkliste zur Überprüfung der Geschlechterdimension in 
Projektanträgen zur Gesundheitsförderung und Prävention, 
(Uni Bremen nach Jahn/Kolip 2002)  

» Recherche von Praxisbeispielen

» Interviews

Quelle: (GÖG)



Methodik

Eingeschlossene Projekte



Struktur nach Regelkreismodell
BGF-Management Zyklus

Quelle: BGF-Management Zyklus (FGÖ)
In Weber et al. (2017: 25)



17 KRITERIEN – 62 FRAGEN 
FÜR EINE GENDERSENSIBLE BETRIEBLICHE 
GESUNDHEITSFÖRDERUNG



Phase: Vorbereitung 

» Verteilung von Männern und Frauen
in der Projektorganisation 

» Ist die Geschlechterverteilung sichtbar gemacht?

» Recherchen zu Geschlechterunterschieden

» Wurde zu Geschlechterunterschieden recherchiert?

» Partizipation von Männern und Frauen

» Nehmen Frauen und Männer am Projekt gleichwertig teil?
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(C) Robert Kneschke Quelle: KFZ-Max Moosbrugger

Quelle: Time Magazin 



Phase: Vorbereitung 

» Zielformulierungen

» Sind Ziele geschlechtsspezifisch formuliert?

» Berücksichtigung von Männern und Frauen 

» Sind unterschiedliche Arbeits- und Tätigkeitsbereiche 
berücksichtigt?

» Dokumentation formaler Kriterien 

» Sind Unterschiede dokumentiert? 
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Quelle: ABC News



Phase: Diagnose

» Datenerhebungen und -Auswertungen 

» Werden bei Erhebungen und Auswertungen die 
Geschlechter systematisch erfasst? 

» Berücksichtigung von Geschlechterdifferenzen

» Werden Belastungen und Ressourcen berücksichtigt?

» Werden unterschiedliche Lebenslagen berücksichtigt?

» Paritätische Strategieentwicklung

» Auswirkungen von BGF-Maßnahmen 

» Werden Interventionen hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf 
Frauen und Männer diskutiert?
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Phase: Maßnahmenplanung und Umsetzung

» Maßnahmenplanung für Männer und Frauen

» Findet eine Qualitätssicherung der Maßnahmen bzgl.  
gesundheitsförderlicher Auswirkungen auf Frauen und 
Männer statt? 

» Sind unterschiedliche Lebensbereiche von Männern und 
Frauen berücksichtigt? (z. B. Mehrfachbelastungen durch 
Betreuungslasten) 

» Geschlechtersensible Methodenwahl 

» Geschlechtersensible Umsetzung

» Sind UmsetzerInnen auf Gendersensibilität geschult?
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Phase: Evaluierung und Nachhaltigkeit

» Ist die Evaluation nach geschlechterdifferenzierten Kriterien 
umgesetzt? 

» Ist das Evaluationsinstrument gendersensibel aufgesetzt?

» Geschlechterdifferenzierte Erfolgsmessung

» Ist die Erfolgsmessung an positive Ergebnisse sowohl für 
Männer als auch für Frauen geknüpft?

» Ableitung von geschlechter- differenzierten Konsequenzen 

» Werden Ergebnisse und Schlussfolgerungen 
geschlechterdifferenziert
abgeleitet

© GÖG / Gaiswinkler 2021
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Auszug - Checklist 
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